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Bericht über die Nachkontrolle auf GVO-Rapsdurchwuchs 

Vorbemerkung:

Im Spätsommer 2007 kam es auf mehreren Standorten (Gesamtfläche ca. 300 ha) in 
Schleswig-Holstein  zur  Aussaat  der  Sorte  „Taurus“  mit  der  Partiebezeichnung 
D/BN3237/318 der Firma DSV (Deutsche Saatveredelung AG). Im Rahmen einer routi-
nemäßigen  Saatgutkontrolle  wurde  von  den  Behörden  in  Nordrhein-Westfalen  diese 
Partie beprobt und auf gentechnische Veränderungen untersucht. Dabei wurden mittels 
PCR-Amplifizierung p35S-pat konstruktspezifische DNA-Sequenzen nachgewiesen, so-
dass von einer gentechnisch erzeugten Resistenz gegen Glufosinat-Herbizide (BASTA) 
ausgegangen werden kann. Die Verunreinigung lag unterhalb 0,1 % (Anteil  gentech-
nisch veränderte Organismen, GVO)
Das Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume (MLUR) ordnete gem. 
Bescheid vom 10.09.2007 an, den Aufwuchs auf den betroffenen Flächen unverzüglich 
zu vernichten und untersagte  den Anbau von Raps auf den betroffenen Flächen bis 
zum 31.07.2008. Mitarbeiter der damaligen Ämter für ländliche Räume (ÄLR) kontrollier-
ten in dieser Zeit die betroffenen Flächen mehrfach auf möglichen Rapsaufwuchs. Ver-
einzelt festgestellter Rapsdurchwuchs wurde von den Mitarbeitern der ÄLR bei den Kon-
trollen entfernt. 
Im Mai 2010 führte das MLUR an drei Tagen ein Monitoring auf Durchwuchs von gen-
technisch verändertem Raps auf den im Herbst 2007 mit Winterraps aus verunreinigten 
Chargen bestellten Flächen durch. Hierbei wurden einzelne Rapspflanzen von ausge-
wählten Flächen auf gentechnische Veränderungen untersucht. 
Material und Methoden:
Grundlage der Probenahme war die Methodensammlung der Bund/Länder-Arbeitsge-
meinschaft Gentechnik (LAG) für die Probennahme von Pflanzenmaterial, hier SOP 1 
zur „Probenahme zum Nachweis transgener Sequenzen in einzelnen Pflanzen oder klei-
nen Pflanzenpopulationen“. Diese ist u. a. zur Beprobung von Pflanzen aus Ausfallsa-
men und zur Nachkontrolle von Flächen im Anschluss eines Freisetzungsvorhabens ge-
eignet.
Auf 12 Flächen, auf denen gentechnisch verunreinigter Raps der Sorte Taurus im Jahr 
2007 ausgesät worden war, sind zur Rapsblüte am 7., 10. und 12. Mai 2010 insgesamt  
195 Blattproben von Ruderal- und Durchwuchsraps gesammelt und direkt nach der Pro-
benahme mit Hilfe eines GVO-Schnelltests der Fa. GeneScan (EuroFins) (TraitChek-Li-
berty Link™ Leaf/Seed) analysiert worden. Die in den USA entwickelte Labormethode 
erbringt den Nachweis der durch die Herbizidresistenz vermittelten Gene exprimierten 
Proteine (CP4 EPSPS bei Roundup Ready und PAT bei Liberty Link) mittels spezifi -
scher Antikörper und einer Farbreaktion bei positiven Befunden. In dem Verfahren wird 
eine kleine Menge eines zu untersuchenden Rapsblatts mit 0,5 ml Wasser in einem Pro-
beröhrchen zerkleinert und ein Teststreifen in das Probegefäß zum Nachweis der HR-
vermittelnden Proteine eingeführt. Das Testergebnis liegt bereits nach 10 Minuten vor,  
wobei das Auftreten von zwei roten Streifen einen positiven Befund darstellt.
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Abbildung 1: Mehrere der im Versuch benutzten Teststreifen. Der Pfeil zeigt auf die rote Linie, die beim 
Ablauf des Durchflusstests  (latern flow test) entsteht. Eine zweite rote Linie am selben Teststreifen würde  
bedeuten, dass es sich bei der untersuchten Probe um ein herbizidresistentes Rapsindividium handelt.  
Sämtliche Rapsproben erwiesen sich als negativ, d.h. die Herbizidresistenz vermittelnden Proteine konn-
ten nicht nachgewiesen werden.

Ergebnisse:
Insgesamt wurden auf den untersuchten Flächen nur sehr wenig Durchwuchs- und Ru-
deralraps festgestellt. Dies lässt darauf schließen, dass bei den Untersuchungsgebieten 
ein effektives Unkrautmanagement betrieben wird, das vermutlich die kurz- und langfris-
tige Etablierung von Raps innerhalb und außerhalb der Ackerflächen verhindert. Der ein-
gesetzte Schnelltest erwies sich als gut praktikabel und es konnten mit relativ geringem 
Zeitaufwand größere Blattprobenmengen einem Screening unterzogen werden. Bei al-
len Proben entstand im Test eine rote Kontrolllinie, die laut Herstellerangaben das ord-
nungsgemäße Funktionieren des Schnelltests anzeigt. Keine der in diesem Monitoring 
untersuchten  Rapsproben  erzeugte  jedoch  im  Durchflusstest  eine  proteinspezifische 
Farbreaktion, woraus zu schließen ist, dass keine der untersuchten Pflanzen eine gen-
technisch erzeugte Basta-Herbizidresistenz aufwies. 
Fazit: 
Auch wenn systembedingt aufgrund der Stichprobe keine Aussage darüber getroffen 
werden kann, dass die beprobten Ackerflächen absolut frei von gentechnisch veränder-
ten Pflanzen sind, so ist aufgrund der angenommen Ausgangsverunreinigung des Saat-
guts von weniger als 0,1 %, der rechtzeitigen Anordnung zum Umbruch sowie der mehr-
maligen Sichtkontrolle auf spät auflaufenden Raps, mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit 
davon auszugehen, dass sich keine gentechnisch veränderte Rapspflanzen auf den Flä-
chen etabliert haben. 
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Abbildung 2: Bilder von Durchwuchsraps in verschiedenen Stadien auf den beprobten Flächen
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Anlage: Beispiel für ein Probenahmeprotokoll

Probenahmeprotokoll:

Bewirtschafter der Fläche: Koordinaten (Hoch/Rechtswert):_____

Kreis: Rendsburg Gemeinde: Flur/Flurstück:________

Gemarkung:                            Schlagbezeichnung: ______________

Pflanzenart: Raps

Pflanzenmaterial: Blattproben von einzelnen Pflanzen (SOP1)

Entwicklungsstadium der Pflanze: Ec13-15

Orts- und Zeitangaben:

Probennummer: 1-10
Datum: 07.05.2010
Uhrzeit: 10:30

Anmerkungen: Einzelne Rapspflanzen gefunden. Alle Proben negativ.

Bestätigung der Angaben zur Probenahme:

Name: Ort: Datum: Unterschrift:


